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Tischvorlage für die Lehrerkonferenz: “Arbeitsbelastung von Teilzeitkräften”





Thesen zur Problemlage:


Teilzeitkräfte haben es an Ganztagsschulen besonders schwer, weil die Anwesenheitszeit eines Beschäftigten im Verhältnis zur Stundenzahl wesentlich höher ist.


Teilzeitkräfte haben es an Gesamtschulen besonders schwer, weil der Anteil an Konferenzen und Veranstaltungen höher als an anderen Schulformen ist. Der größere Teil der Gesamtschulen befindet sich im Aufbau, so daß die Strukturen noch gelegt werden müssen und zusätzliche Arbeit erforderlich ist.


Teilzeitkräfte sind an Gesamtschulen stärker benachteiligt, weil der Stundenplan durch das hohe Maß an Differenzierung schwieriger zu gestalten ist und das Einräumen freier Tage oder freier Nachmittage erschwert.


Teilzeitkräfte mit bestimmten Fächerkombinationen (z.B. Französisch, Latein. Spanisch, Informatik) sind an Gesamtschulen benachteiligt, da diese Fächer immer in Verbindung mit dem Wahlpflicht-unterricht erteilt werden und Einzelregelungen unmöglich machen.





Forderungen:


Damit Teilzeitkräfte ihre Verpflichtungen im schulischen und familiären Bereich erfüllen können, muß die Vereinbarkeit von Beruf und Familie gewährleistet sein. Das bedeutet, daß der Umfang der Unterrichtsverpflichtung und der außerunterrichtlichen Aufgaben auch der wirklich reduzierten Pflichtstundenzahl entspricht. Dazu sind angemessene Regelungen erforderlich, die verläßlich und transparent sind.





Verfahren:


Grundlage sind die Erlasse zum Vertretungsunterricht (BASS 21-02, Nr.4,11-11 Nr. 2.1/3.1), zur Teilzeitbeschäftigung (BASS 21-05, Nr.10.4) und die Allgemeine Dienstordnung (ADO §15).


Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben entscheidet die Lehrerkonferenz gem. §6(4) SchMG über die Grundsätze für die Unterrichtsverteilung, die Aufstellung von Stunden- und Aufsichtsplänen.





Vorschläge:


Ein Fragebogen wird verteilt, auf dem verschiedene Reduzierungsmöglichkeiten aufgeführt sind. Alle Mitglieder des Lehrerkollegiums sollen ihre Meinung äußern. Dies führt zunächst einmal zu einer Sensibilisierung für dieses Problem und zu einer sachlichen Analyse.





Reduzierungsmöglichkeiten�
vertretbar�
konkreter Umsetzungsvorschlag�
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Springstunden
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�
18-25 Std. max. 6 Springstunden,


16-17 Std. max. 4 Springstunden,


12-15 Std. max. 3 Springstunden.�
�
Mehrtägige Schulwanderungen und Unterrichtsfahrten


Anzahl der Fahrten


Dauer der Veranstaltungen�
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statt 5 Tage nur 3 Tage fahren,


Begleitpersonen nach bestimmter Zeit wechseln.
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Unterrichtsgänge, Wanderungen 


Anzahl


Dauer�
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�
Betriebsausflüge�
�
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�
Feiern, Feste


Anzahl


Anwesenheitszeit�
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�
Betriebspraktika


Anzahl der Besuche


Form der Betreuung�
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�
Hitzefrei�
�
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�
�
Alarmübungen�
�
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�
Konferenzen


Anzahl


Anwesenheitsdauer


Form


Schulkonferenzen


Lehrerkonferenzen,


Klassenkonferenzen,


Fachkonferenzen,


Jahrgangsstufenkonferen-zen,


Abteilungskonferenzen,


Teambesprechungen,
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�
Teilnahme an allen Klassenkonferenzen verbindlich,


Lehrerkonferenz wählt Teilzeitkräfte nur auf Wunsch in die Schulkonferenz;


Beurlaubung für Lehrerkonferenzen nach Stundenanteil, - dafür Informationszwang und Nachweis der Protokolle;


Beurlaubung für Lehrerkonferenzen nach Absprache,


Teilnahme an den Konferenzen zu 50%, 66%, 100%, Rest durch Protokollinformation;


wichtige Tagesordnungspunkte werden an den Anfang der Konferenz gelegt, dann Pause und kein Anwesenheitszwang mehr für Teilzeitkräfte;


Teilzeitkräfte können sich bei Bedarf vertreten lassen;


�
�
Elternsprechtage�
�
�
anteilig nach Stundenzahl und Dauer,�
�
Schülersprechtage�
�
�
anteilig nach Stundenzahl und Dauer,�
�
Elternbesuche�
�
�
�
�
Sprechstunden�
�
�
�
�
Protokolle�
�
�
�
�
Fortbildungsveranstaltungen


extern,


schulintern,


Anzahl,


Umfang,�
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�
�
Verwaltung von Sammlungen�
�
�
�
�
Vetretungsunterricht


Ad hoc-Vertretungen,


längerfristige Vertretung,


Präsenzstunden,�
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�
Mehrarbeit anteilig,


Einsatz nur bei Einverständnis,





�
�
Aufsicht


Anzahl der Aufsichten,


Dauer,


Aufsichtsbereiche,


zeitliche Anforderungen�
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�
Einsatz anteilig,











�
�
Stundenplan,


freie Tage,


freie Nachmittage,


freie Vormittage,


späterer Beginn,


früheres Ende�
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�
Klassenleitungsgeschäfte


allein,


im Team,


Schreiben von Zeugnissen,


Führen von Listen,


Einsammeln von Geldern�
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�
Korrekturen�
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�
Klassenarbeiten


Anzahl


Dauer


Umfang�
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Die Fragebögen werden ausgewertet und in einer Gruppe besprochen, die aus Mitgliedern der Schulleitung, der Ansprechpartnerin für Frauenfragen und Teilzeitkräften besteht. Die Positionen der Schulleitung und die Ansprüche der Teilzeitkräfte werden abgeglichen. Daraus wird eine Tischvorlage für die Lehrerkonferenz erarbeitet. Diese berät über Reduzierungsmöglichkeiten und beschließt Entlastungsformen, die aus schulischen Gründen vertretbar sind.





Ausgleichsregelungen


Wenn auf die Teilnahme an bestimmten Veranstaltungen nicht verzichtet werden kann oder eine Reduzierung nicht möglich ist, könnten auch Ausgleichsmöglichkeiten überlegt werden. Es wäre z.B. zu fragen, ob die Durchführung einer Wanderfahrt von 5 Tagen für eine Teilzeitkraft mit 12 Wochenstunden derartig ausgeglichen werden kann, daß auf die Durchführung von 3 Projekttagen in einer Projektwoche verzichtet werden kann. Andererseits könnten die 3 Tage auch durch die Nichtteilnahme an der Schulentlaßfeier, am Betriebsausflug und am Schulfest ausgeglichen werden. Unter Umständen ist auch die Verrechnung mit Mehrarbeit oder Vertretungsunterricht denkbar.


Manche ungünstigen Unterichtseinsätze und die daraus resultierenden Belastungen können auch durch Vereinbarungen für das nächste Schulhalbjahr oder Schuljahr ausgeglichen werden.


Aus den vorgenannten Punkten ist ersichtlich, daß die Aufgabe der Lehrerkonferenz nicht immer einfach sein wird. Sie muß jedoch eine Grundsatzentscheidung treffen, die transparent ist und von einer breiten Mehrheit getragen wird.





Verläßlichkeit


Entscheidend für die Zufriedenheit am Arbeitsplatz ist oft die Verläßlichkeit der Regelungen. Wer um 10.00 Uhr gesagt bekommt, daß um 15.30 Uhr eine außerordentliche Klassenkonferenz stattfinden muß, wird Schwierigkeiten haben, eine Betreuung für die 4-jährige Tochter zu finden, die um 12.15 Uhr am Kindergarten abgeholt werden muß und nachmittags versorgt werden muß. Solche oder ähnliche Situationen kommen oft in Verbindung mit Ad hoc-Vertretungen vor und bringen Unmut ins Kollegium. Manchmal stehen auch nur grundsätzliche Regelungen oder die “Prinzipienreiterei” der Schulleitung einer einverträglichen Lösung im Wege. Als Schulleiter scheut man natürlich den Präzedenzfall, der zur Ausweitung der eingeräumten Vergünstigung  und damit unweigerlich zur Ausnutzung des guten Willens führen würde...


Hier ist die Entscheidungsfähigkeit und der Entscheidungswille der Schulleitung gefragt, die durchaus dazu stehen kann, daß sie in jenem Fall anders entschieden hat als sie in diesem gewillt ist. Jeder Fall ist halt eine individuelle Einzelfallentscheidung. Das ist oft schwer für den Lehrerrat oder das Kollegium zu verstehen.





Es gibt einige Punkte, die zu einer höheren Verläßlichkeit beitragen:


einen langfristigen Terminkalender für mindestens ein Schulhalbjahr aufstellen,


rechtzeitig mit den Teilzeitkräften Kontakt aufnehmen, um die Wünsche für den nächsten Stundenplan zu ermitteln,


rechtzeitig die Konsequenzen der Wünsche für den Stundenplan besprechen,


verbindliche Regelungen aushängen und einhalten,


Änderungen längerfristig ankündigen,


Ad hoc-Entscheidungen möglichst vermeiden,


Anfangs- und Endzeiten für Konferenzen verbindlich festlegen und vorgegebene Zeiten nicht überziehen,


bei Konflikten eine individuelle Lösung vorschlagen lassen und einen entgegenkommenden Ausgleich anbieten lassen,


den Lehrerrat oder andere Teilzeitkräfte im Konfliktfall hinzuziehen,


mit dem Kollegium überlegen, ob nicht strukturelle Veränderungen zu einer Verbesserung der Stundenpläne und zu einer verläßlichen Regelung führen (z.B. Unterrichtseinsatz in weniger Jahrgangsstufen, Teambildung, Änderung der Differenzierungsgruppen, Zeitrasteränderungen usw.).





Konsequenzen


Reduzierungen aller Art dürfen nicht dazu führen, daß die Vollzeitkräfte an einer Schule jetzt überproportional belastet werden. Es wäre auch nicht gut, wenn sich alle Teilzeitkräfte aus den wichtigen Entscheidungsprozessen der Schule herausnähmen.


Weiterhin ist die Gefahr gegeben, daß Teilzeitkräfte nicht richtig informiert sind, weil sie bei bestimmten Veranstaltungen nicht anwesend sein brauchten. Hier muß nunmehr eine verpflichtende Protokollerstellung und Information an die Stelle der Teilnahme treten. Es muß auch sichergestellt werden, daß Konferenzbeschlüsse  oder Absprachen so umgesetzt werden, wie sich die Teilnehmer der Gremine das in ihren Diskussionen gewünscht und vorgestellt haben. Sonst ist der gemeinsame Konsens gefährdet.


Dies wird nicht immer einfach sein. Viele Änderungen müssen nun schriftlich bekanntgegeben oder im Umlaufverfahren zur Kenntnis genommen werden. An diesem Beispiel zeigt sich deutlich, daß ein freier Tag auch nicht auf einen Konferenznachmittag fallen sollte. Andernfalls ist die aktive Teilnahme am Gestaltungsprozeß gefährdet, und der Wille zur Mitgestaltung sollte oberstes Ziel für alle sein. Schule ist nun mal keine Lernfabrik, und Erziehung läßt sich nicht in Teilzeitformate packen. Aber wenn unsere Gesellschaft die Ansprüche von Familie und Beruf als gleichrangig und berechtigt proklamiert und Förderprogramme dazu unterstützt, dann sollten alle am Schulleben Beteiligten dies akzeptieren.








Mit ein bißchen gutem Willen geht vieles. Und zufriedene Mitarbeiter und weniger Streß werden diejenigen Schulleitungen belohnen, die es probieren.





Ergänzungen und Ideen:
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